Babooska

Ein Film von Tizza Covi & Rainer Frimmel

Synopsis:

Babooska  erzählt in Episoden vom alltäglichen Existenzkampf moderner Nomaden in Italien. 

Im Zeitraum eines Jahres wird die junge Artistin Babooska, die mit ihrer Familie 
einen Wanderzirkus betreibt, auf ihrer Odyssee durch entlegene Ortschaften 
Italiens begleitet. 

Der Film wirft einen ungeschminkten Blick hinter die Kulissen eines Mikrokosmos am Rande der Gesellschaft - abseits gängiger Klischees, ohne Kommentar, ohne Interviews.

Tizza Covi und Rainer Frimmel beschreiben melancholisch humorvoll nicht nur die aussterbende Lebensweise von modernen Nomaden, sondern den allgemein menschlichen Zustand des Unterwegs Seins, zwischen einer glorreichen Vergangenheit und einer unsicheren Zukunft, zwischen dem Zweifel und der Hoffnung, dass das Leben doch immer so sein möge wie ein voller „moderner, gut geheizter Zirkus“.

Sieben Jahre nach unserer ersten Begegnung mit Babooska begannen wir mit den Dreharbeiten zu diesem Film, der scheinbar nebensächliche Geschichten aus ihrem Alltag erzählt und versucht, eine differenzierte Sicht auf das Leben eines modernen Zirkusmädchen zu ermöglichen.
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Wie habt ihr Zugang in die geschlossene Welt des Zirkus gefunden?

Tizza Covi: Wir, die Sesshaften, werden von den Zirkusleuten als Gadschis bezeichnet. Sie sprechen einen eigenen Zirkusjargon und es gibt innerhalb dieses Milieus auch eine sehr genaue Hierarchie. Die Zirkusleute selbst nennen sich Dritti. Und die unterste Schicht sind wir, die Gadschis. Für die Leute, die das Wanderleben betreiben, sind wir Sesshaften eher Zielscheibe von Spott und Häme. In Babooskas Familie hat sich diese Einstellung relativiert, dadurch, dass die Mutter selbst einmal sesshaft war.

Rainer Frimmel: Es hat deswegen auch einige Jahre und viele Besuche bei der Familie Gerardi gedauert, bis wir eine Vertrauensbasis geschaffen haben, die es uns erlaubt hat, daran zu denken, einen Film über Babooska zu machen.  

Tizza Covi: Der Ansporn für mich, diesen Film zu machen, lag auch darin, dass das Thema Zirkus für mich immer nur mit denselben Klischees besetzt war. Als ich den Zirkus dann aber erst spät für mich entdeckt habe, öffnete sich mir eine Welt, die auf einmal ganz anders als erwartet war. Es hat mich sehr interessiert, das von einer ganz anderen Seite zu zeigen. 

Wir haben in unseren Arbeiten eine besondere Vorliebe fürs Alltägliche und finden im Alltäglichen sehr außerordentliche Dinge.

In welchen Zeitabständen und wohin habt ihr die Familie begleitet?
Tizza Covi: Wir sind von Rom immer weiter Richtung Norden gezogen, von Latium nach Umbrien, dann waren wir auch in den Marken, in der Toskana und in Ligurien, das war die letzte Station. Das große Vertrauen, um ganz frei arbeiten zu können, entstand erst in dem Moment, als wir unter den gleichen schlechten Bedingungen gelebt haben wie sie. Das heißt im Wohnwagen teilweise ohne Wasser, teilweise ohne Strom zu leben, und im Winter mit einer ganz schlechten Heizung auszukommen. Dann waren wir nicht mehr ganz so sehr die Gadschis.

Aufnahmen von den Auftritten scheinen bewusst ausgespart zu sein?
Rainer Frimmel: Die Vorstellungen sind immer wieder kurz angeschnitten. Wir haben den fertigen Film noch nicht oft gezeigt, aber wir spüren, dass beim Publikum eine Erwartungshaltung da ist, vom Bühnengeschehen möglichst viel zu sehen. Gerade das interessiert uns aber nicht, weil es eben nicht so bunt und spektakulär ist, wie man sich dieses Leben vorstellt. Es wird auch nicht trainiert und es werden so wenige Vorstellungen gemacht, dass das, was im Film zu sehen ist, fast schon zu viel ist. Es kommen so wenige Leute in die Vorstellungen, dass der Auftritt nur noch einen periphären Teil ihres Lebens ausmacht – einmal, zweimal in der Woche.

Das wären Bilder, die man als Zuschauer außerdem schon kennt und daher erwartet, wieder zu sehen. Das wollen wir aber nicht unterstützen. Die Bilder, die beim Zuschauer ohnehin schon im Kopf sind, zeigen wir nicht noch einmal.

Interview: Karin Schiefer (Austrian Film Commission)

Bio-Filmografien:

Tizza Covi (geb. 1971 in Bozen) lebte in Paris und Berlin, bis sie eine Fotografieausbildung an der Grafischen Lehranstalt in Wien absolvierte.
Danach ging sie für mehrere Jahre nach Rom, wo sie als freie Fotografin arbeitete. Sie erhielt für ihre fotografische Arbeit mehrere Stipendien.

Rainer Frimmel (geb. 1971 in Wien) absolvierte ebenfalls eine Fotografieausbildung an der Grafischen Lehranstalt in Wien und erhielt für seine fotografische Arbeit Stipendien für Rom, Paris und New York. 

Im Jahr 2000 montiert und veröffentlicht er die privaten Videoaufzeichnungen eines Wiener Krankenträgers (Aufzeichnungen aus dem Tiefparterre), die auf zahlreichen internationalen Festivals gezeigt werden (IDFA Amsterdam, 
IFF Rotterdam, Nyon - Visions du rèel, Duisburger Filmwoche, IFF Cork, u. a.).

Tizza Covi und Rainer Frimmel gründeten 2002 gemeinsam die Produktionsfirma Vento Film, um ihre Filme unabhängig zu produzieren.

Für ihren ersten Kinodokumentarfilm Das ist alles (2001, 35mm, 105 min), der auf der Viennale 01 uraufgeführt wurde und auf vielen internationalen Filmfestivals und auf 3sat gezeigt wurde, erhielten sie beim renommierten Dokumentarfilmfestival von Nyon (Visions du rèel 2002) den Prix regards neufs.

Babooska ist ihr zweiter gemeinsamer Film.
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